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060 Schneepflüge.
Ich liebe Schneepflüge! Schon in meiner Berufszeit hatte ich als Maschinen- techniker und Konstruktionsleiter zu tun mit diesen Vehikeln. Und jetzt als Pensionär verfolgen sie mich bis in den intimsten Bereich meines häuslichen Daseins, nämlich bis ins Bett. 
Hat der eine Schraube locker, werden sie sich fragen. Aber es stimmt wirklich! Im Winter, um halb Fünf Uhr noch in den tiefsten Träumen liegend, lassen mich diese Plaggeister mit ihrem Scheppern und Kratzen auf der Strasse neben unserem Haus aus der Haut fahren. 
Klar, ich könnte ja unser Schlafzimmerfenster schliessen. Ich schlafe nun mal einfach nicht so gut bei geschlossenem Fenster. Aber recht haben Sie, Pensionäre haben auch nicht bis 8 Uhr im Bett zu liegen! Und das Kratzen mahnt mich auch, dass es ja geschneit hat und ich etwas besser aufpassen muss an diesem Tag bei meinem täglichen Marsch in die Umgebung unserer Stadt. Bin zwar noch beweglich und nicht angerostet. 
Trotzdem, ich kann nicht verstehen, dass die Schneepflug-Piloten das weisse Geschenk vom Himmel bis auf einen dünnen Film aus hässlichem Pflotsch von Strassen und Trottoirs wegschieben. Falls es dann so kalt ist wie dieses Jahr, dann haben wir in kürzester Zeit eine wunderbare Eisbahn auf unseren Trottoirs. Sind die wohl alle Fans der Kloten Flyers? Wollen sie uns zu Schlittschuhkünstlern, als Nachwuchs unserer Eishockey-Mannschaft heran ziehen? 
Dabei könnte man doch den Schneepflug 3 cm höher stellen und uns würde eine samtene, griffige Unterlage wie ein Teppich als Gehweg geboten. Keiner käme in Gefahr, bei einem Sturz einen Halsschenkelbruch, dieses grosse Übel für unsere über 75- jährigen Grossmütter und Grossväter, zu erleiden. Selbstverständlich, es hätte dann wieder einige Motzer, die dem Strassen- unterhalt telefonieren würden, dass die Reinigung zu wünschen übrig lasse!     Aber Motzer gibt es immer! Bin ja, wie Sie festgestellt haben, im Moment auch am Motzen, oder nicht! Aber mein Motzen ist ja als Vorschlag gedacht. Und der Pflugfahrer macht ja schlussendlich auch nur seinen Job. Ich jedenfalls möchte im Winter nicht so früh aus den Federn wie er.
Und ich kann ihnen sagen, diese Pflugpiloten machen ihren Job mit ungeheurer Ausdauer. Meistens sieht man sie mit ihrem Gefährt mittags um 12 Uhr im -mer noch auf den blanken Strassen und Trottoirs herum kurven. 
Ich jedenfalls frage mich oft, was es denn da noch weg zu kratzen gibt. Es scheint, dass sie zu Hause noch ein Unternehmen für Strassenbeläge führen, um dann im Frühjahr die abgekratzten Strassenbeläge wieder aufzufrischen. Oder haben sie einfach die Pflicht, bis mittags 12 Uhr die liebe Mutter Erde zu kitzeln? Ich weiss es nicht. Oder fahren sie einfach, bis ihnen ein Vorgesetzter sagt, es sei jetzt genug gefahren? Oder sammeln sie als Subunternehmer ein- fach Stunden, dass die Kasse klingelt? 
Das ist jetzt wieder einmal von mir eine unhaltbare Unterstellung. Aber ob ich will oder nicht, ich sehe, sie schieben im Hinweg den Schnee von der Strasse auf das Trottoir und im Rückweg vom Trottoir wieder auf die Strasse. 
Heinz, jetzt halt mal die Klappe! Schon wieder am Motzen! Sie werden schon wissen, warum sie schon lange gepflügte Strasse immer noch pflügen. 
Trotz dieser ausdauernden Reinigung, viele haut es trotzdem auf den Sack auf den glitschigen Trottoirs. Vielleicht ist dies ja auf Empfehlung des Bezirksspitals Bülach so angeordnet worden, weil dort gerade die Bettenbelegung unter dem notwendigen Schnitt dümpelt. Das heisst, die Pflughöhe wird nach der jewei -ligen Bettenbelegung in der Gipsabteilung eingestellt. 
Heinz bist du wahnsinnig, solche Verdächtigungen auszusprechen! Beinbrüche bringen sowieso nicht das grosse Geld. Der Gips ist ja zu billig erhältlich heut-zutage.
 Ja, wenn man dann den Beinbruch zuerst in die neu angeschaffte Röhre legen müsste für ein CTI, dann sähe die Sache wohl wieder etwas anders aus. 
Zu denken geben mir auch die Velofahrer, die hinter dem Schneepflug ihre Fahrkünste glauben auch im Schnee beweisen zu müssen und dabei denken, das Gesetz der Schwerkraft gelte nicht für sie. Diese Spinner haben keine Ahnung wie hart der gefrorene Boden sein kann. Gut, sie würden im Falle eines Falles (ist diesmal wortwörtlich zu nehmen) die Gemeinde wohl als für ihren Sturz haftbar verklagen. Sozusagen ein steuerlich subventionierter Beinbruch! Ich denke, von Physik und Reibungsgesetzen haben diese Kamikaze-Piloten sicher keine Ahnung.
Lassen wir doch unsere Fachleute einfach ihren Job machen. Es wird wohl gute Gründe geben, warum man auf unseren Trottoirs nicht einfach ca. 5cm Schnee liegen lassen kann als Haftgrund für Fussgänger-Sohlen. Und es wird auch gute Gründe geben, warum man die Schneepflüge noch bis 12 Uhr weiter ihre Run- den in der Stadt drehen lassen will. Und es wird auch Gründe geben für lebens- müde Velofahrer, dass sie selbst bei hohem Schnee oder gefrorenen Strassen ihr Bike nicht einen Tag im Stall zu lassen gewillt sind. 
Darum werde ich mich wohl auch im nächsten Winter wieder wundern, dass……. Ja Sie wissen ja nun bereits, über was ich mich wieder wundern werde.
